
Bret ten . Kreuzki rche 
oben: Das Deckengemälde (1741) mit dem Orgelgehäuse 

Im Mit te lpunkt des Himmels das Auge Gottes mit dem Namen J a h v e in hebräischer Schrif t 
un ten : Mittelbild auf der Brüs tung der Orgelempore: Das hl. Abendmah l (1746) 
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Die Kreuzkirche zu Bretten 
Ihre Instandsetzung im Jahre 1958/59 

Von Emil Lacroix, K a r l s r u h e 

NORDBADEN 

Am 13. Oktober 1685 erließ K u r f ü r s t Phi l ipp Wilhelm ein Re­
ligionspatent, nach dem auch den Luthe rane rn f re ie Religions­
ausübung er laubt wurde . Die Gemeinde der L u t h e r a n e r in 
Bret ten w a r noch sehr klein. Zunächst w u r d e n die Gottes­
dienste — von Diedelsheim aus pas tor ie r t — im Hofe des Gast ­
hauses „Zur K a n n t e n " zu Bret ten abgehal ten. Von diesen Got­
tesdiensten wird vielfach berichtet , daß, „solange sie in diesem 
Hof un te r f re iem Himmel s ta t tge funden hät ten , sie niemals 
durch Regen gestört worden seien". Auf die Dauer w a r dies 
aber bei der stetig anwachsenden Gemeinde kein erfreul icher 
Zustand. Im J a h r e 1686 erhiel t die Gemeinde die Erlaubnis 
zum Bau einer fes ten Kirche, und im März 1687 konn te schon 
deren Grundste in gelegt werden (siehe Inschr i f ts te ine an der 
nördl. Innenwand der Kirche). Bereits am 23. Sonntag nach dem 
Trini ta t isfest wurde die Kirche eingeweiht . Lange dauer te 
allerdings die Freude der Luthe rane r nicht, denn schon 1689 

b r a n n t e mit der Stadt auf Befehl des französischen Genera l s 
Choisel auch die Kreuzkirche bis auf die A u ß e n m a u e r n nieder . 
Nur l angsam f and sich die aus der Stadt ver t r i ebene Gemeinde 
wieder. Sie f a ß t e neuen Mut, u n d schon im J a h r e 1702 s tand 
ihr Kirchlein wieder vollendet da (siehe Inschr i f ts te in in der 
Kirche). Das wei te re Anwachsen der Gemeinde nach den 
Kriegswir ren bedingte eine Vergrößerung der Kirche, die im 
J a h r e 1731 begonnen und sich über m e h r e r e J a h r e hinzog. 
Zunächst w u r d e n der Tr iumphbogen zwischen Chor und Lang­
haus niedergelegt , die Reste eines Kreuzr ippengewölbes im 
Chor beseit igt u n d das Langhaus u m eine Fensterachse nach 
Westen erwei ter t . Die durch die Veränderungen im Chor sich 
ergebende Flachdecke w u r d e — u m ihn höher wirken zu lassen 
—• mit einer s ta rk perspekt ivischen Scheinarchi tektur bemal t . 
Eine Arkadenha l l e mit Fensterverschlüssen und Vasen auf 
einem Obergesims, die zu einer reichgegliederten Decke übe r ­
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Bret ten . Kreuzki rche 

Inneres vor der 
Ins tandse tzung 

Aufn . Staatl . Amt f ü r 
malpflege K a r l s r u h e 

lei ten. Im Mit te l fe ld erscheint das Auge Gottes mit dem N a m e n 
J a h v e in hebrä ischer Schr i f t ; die Dreie inigkei t ist symbolisier t , 
wie die metr i sche Inschr i f t d a r ü b e r besagt : 

Hier schi ldert Ein in Drei u n d Drey in einem Wesen / des 
Küns t l e r s Pinse l ab, wie in der Schr i f t zu lesen. / Diss 
ist der Chr is ten Lehr , der Glaub fass t sie allein. / D r u m 
soll Gott DEM DREYEIN, / dis Haus gewidmet sein. 
J o h a h Bar tho lom B r a n d m e y e r pinx. 1741. 

Die F a r b e n sind krä f t ig , sehr frisch. Im Ganzen eine e twas 
derbe, aber in Tradi t ion und Technik sichere Lokalkuns t . 
Durch Chor u n d Langhaus , das in seinen W ä n d e n u n d seiner 
Decke sehr schlicht ges ta l te t ist, ziehen sich an drei Seiten 
E m p o r e n auf geschweif ten Holzsäulen, welche übe r k r ä f t i g pro ­
f i l ier ten Balken eine in Felder eingetei l te B r ü s t u n g t ragen, 
die Bilder in derb ­p r imi t ivem, aber sehr l e h r s a m e m Stil zieren. 
Der Bildf r ies beginn t an der südwest l ichen Emporenecke mit 
Dars te l lungen der 12 Apostel u n d den Prophe ten ; es folgen 
d a n n in heroischer Landscha f t s s t a f f age a l t ­ und n e u t e s t a m e n t ­
liche Szenen. Auf dem Mit te lb la t t der Orge lb rüs tung ist das 
Heilige A b e n d m a h l mit der Küns t l e r inschr i f t : Joh . Jac . G e r ­
l inger p inx i t 1746, dargestel l t . 
Das gesamte Holzwerk der Emporen ist in bäuer l icher Ar t 
recht ansprechend m a r m o r i e r t . Die Orgel mit i h rem reichen 
Prospek t auf der Ostempore u n d die in Holz geformte , mit 
einer Chris tusf igur b e k r ö n t e Kanze l m i t gemal ten Bildern, 
die vier Evangel is ten , am Kanze lko rb vervol l s tändigen die 
Auss ta t tung . 
So h a t t e mit großer Liebe die lu ther ische Gemeinde ih r Got­

teshaus gesta l te t und daher t rotz i m m e r wachsender Zahl der 
Gemeindemi tg l ieder an diesem t r au ten , heimel igen Kirchlein 
fes tgehal ten , bis 1821 die L u t h e r a n e r und die Reformie r t en 
sich zur Evang. prot . Landeski rche vereinigten. Die Gläubigen 
zog es je tz t m e h r u n d m e h r zu den großen Predig tgot tesd ien­
s ten in die Stif tskirche, deren R a u m unschwer die Gesamt­
gemeinde a u f n e h m e n konnte . Nur noch ganz selten w u r d e 
Gottesdienst in der Kreuzki rche gehal ten, die al lmählich 
ganz in Vergessenhei t geriet und f ü r alle möglichen anderen 
Zwecke benu tz t wurde . Zuletz t glich der I n n e n r a u m dem 
Magazin eines Trödlers ; entsprechend ließ auch der bauliche 
Zustand, besonders im Innern , viel zu wünschen übrig. 
Dem b e w u n d e r u n g s w ü r d i g e n B e m ü h e n der Gemeindemitg l ie ­
der u n t e r der unermüdl ichen Lei tung von Dekan Urban ist es 
gelungen, das l ange vergessene Kirchlein ins tand zu setzen. 
Unte r s tü tz t w u r d e das B e m ü h e n durch die St ad t v e rw a l t ung 
Bret ten , das Evang. Kirchenbauamt Baden in Zusammenarbe i t 
mit dem Staat l . A m t f ü r Denkmalpf lege. 
Zunächst w u r d e der gesamte Dachstuhl r epa r i e r t und saniert . 
Im I n n e r n galt es, das alte Inventa r , besonders die Emporen ­
e inbau ten mit ih ren originellen B ä n k e n möglichst zu erhal ten, 
nachdem eine Erha l tung des Gestühls im Langhaus infolge 
s t ä rks ten Holzwurmbefa l l s schon zu spät war . Die ver fau l t en 
Holzböden w u r d e n im Langhaus und im Chor durch f u ß w a r m e , 
k r ä f t i g ro te Tonpla t ten ersetzt. 
Die Res tau r i e rung der Deckenmalerei im Chor, die Eintönung 
des Raumes , das Herausho len der alten, un te r einem dicken 
weißgrauen Ölfarbans t r i ch si tzenden M a r m o r i e r u n g des Holz­
werks sowie die Res tau r i e rung der Emporenbi lde r besorgte 

Bret ten . Kreuzki rche 
Von den Bildern des Neuen Tes taments auf der Brüstung 

der Chorempore : Die Beschneidung (Luc. 2. 21) 
Von den Bildern aus dem Alten Tes tament auf der Brüs tung 

der Längsempore des Langhauses : König David 
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Bret ten . Kreuzkirche 

Inneres nach der In s t and ­
setzung 1958/59 

Die Klischees dieses Aufsatzes 
(nach Photos von Friedr ich Mühlich, 
Werner Mühlich, Erns t Gillardon 
und Klaus Urban, alle Bret ten) 
wurden uns f reundl icherweise von 
Herrn Dekan Urban, Bret ten , zur 

Ver fügung gestellt . 

mit großem handwerk l i chem Geschick und Ein füh lungsve rmö­
gen der örtliche Malermeis te r W. Bräuning . Ein großes Refor ­
mationsbild, Phi l ipp Melanchthon, Chris tus am Kreuz mit 
Magdalena und Mart in Luther , w u r d e durch die Gemälde­
res tau ra to r in Fräu le in Wit tmer res taur ie r t und bildet einen 
besonderen Blickpunkt auf der S ü d w a n d des Langhauses . 
„Im besten Sinne ehr fürch t ig b e w a h r t — nicht neu gesta l te t — 

erscheint so als Ergebnis solch l iebender Hingabe das alte 
Gotteshaus." 
Literatur: 
Die K u n s t d e n k m ä l e r des Großherzog tums Baden. Bd. 9, 1. Abt . : Die 

K u n s t d e n k m ä l e r des Amtsbez i rks Bre t t en . Tübingen 1913, S. 25 ff. 
Die Kreuzk i rche zu Bre t ten , k u r z e r Bericht über die E r b a u u n g und 

Wieder ins tandse tzung der Kreuzki rche zu Bre t t en 1687—1959, he r ­
ausgegeben von Dekan G. Urban , Bre t ten . 

Bret ten . Kreuzki rche 
Von den Bildern des Alten Tes taments auf der Brüs tung 

der Längsempore des Langhauses : Das hohe Lied Salomons 
Von den Bildern auf der Brüs tung der westl ichen Empore : 

Die Apostel J u d a s (Thaddäus) und Matthias 

p2Ea< 

• ! I 

105 


